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Tagesspiegel
Mussolini hat mit dem Austritt Italiens aus dem Völker-

bund gedroht, falls der Bund trotz des italienischen Wider¬
spruchs mit der italienisch-griechischen Streitfrage sich be-

Die pariser Bokschafkerkonferenz hat am Mittwoch den
Streit Italiens mit Griechenland beraten . Nach dem „Matin"
soll die Konferenz das griechische Angebot für unbefriedigend
befunden haben. Besonders der Vorschlag, die Mordfach«
von Ianina einer gemischten Kommission mit einem neutra-
len Vorsitzenden soll für unannehmbar gelten. — Für den
Italienischem französischenund belgischen Vertreter natürlich.

Die weltpolitische Lage Englands
Die auswärtige Politik des britischen Weltreichs ist seit

der Vernichtung der deutschen Macht wesentlich durch drei
Dinge bestimmt: die Lage im äußersten Osten (im Stillen
Ozean), die Beziehungen zu Amerika und die Rücksicht aus
Indien.

Die Lage im äußersten Osten  hat durch dis Ergeb¬
nisse der Abrüstungskonferenz von Washington und die Auf-
Mrng des englisch-japanischen Bündnisses eine gründlich«
Umgestaltung erfahren . Was für das Aufgeben dieses Bünd¬
nisses, Las lange Jahre die unverrückte Grundlage der ost-
asiatischen Politik Englands bildete, maßgebend war , ob da«
Bestreben, auch den Schein eines Gegensatzes gegen Amerika
zu vermeiden, ob der Druck, den die japanseindlichen Selbst-
oerwaltungskolonisn(Dominions ) von Australien und Neu¬
seeland auf dis Reichsregierung in London ausübten , ob
Beides zusammen, mag dahin gestellt bleiben. Wenn nicht
das alte England selbst, so sehen Loch wichtige Glieder des
britischen Weltreichs in dem Verbündeten von gestern deu
Feind von morgen und auch in London trägt man dieser
Stimmung Rechnung durch Errichtung eines gewaltigen
Flottenstützpunkts in Singapurs,  der ausge-
sprochenermaßen dem Schutz von Australien und Neu-See-
imd dienen soll. In England betont man den reinen Ver¬
teidigungs-Charakter dieser Maßnahme , in Japan beeilt man
sich zu erklären, daß man trotz der Nähe Formosas darin
keine Bedrohung sehe. Ganz zweifellos ist der neue große
Stützpunkt der britischen Seemacht in erster Linie gegen
Japan gerichtet,  er soll das britische Weltreich gegen
die gelbe Rasse decken, aber er soll auch nach innen wirken,
ein allzu starkes Hinübergleiten der Sympathien Australiens
Md Neu-Seelands zu Amerika verhindern , in dem die weiße
Bevölkerung in der Südsee letzten Endes doch den stärksten
Schutz gegen eine gelbe Usberflutung sieht.

Der Freundschaft mit Amerika  hat England
das Bündnis mit Japan geopfert, es hat feine Stellung als
erste Seemacht der Welt aufgsgeben, um die es in den großen
Krieg gegangen war , die "Abzahlung seiner Schulden an
Amerika geregelt, ohne mit seinen eigenen Schuldnern,
Frankreich und Italien ins Reine gekommen zu sein, und
dennoch liegt Amerika  wie ein Alp aus der Bewegungs¬
freiheit der britischen Politik. Immer noch entzieht sich
Amerika dem so sehnlich gewünschten Anschluß an die brii
tische Politik, der angelsächsischen Gemeinüürgschaft, über di«
so viel geredet und geschrieben wird . Die eigentümliche Sieb
lung, die Kanada und Australien im britischen Weltreich ein-
nehmen, und dis keinen Streit mit Amerika verträgt , nötig!
die britische Reichsregierung, joden ihrer Schritte auf di«
Rückwirkung zu prüfen, die er etwa auf die Beziehungen zu
Amerika haben könnte.

Der dritte Angelpunkt der britischen auswärtigen Politik
ist die Rücksicht aus Indien.  Hier hat der Weltkrieg ganz
zweifellos eine Erleichterung gebracht. Mit dem Zusammen¬
bruch Rußlands ist eine wirkliche, mit dem Deutschlands eine
eingebildete Gefahr für die Sicherheit Indiens verschwun¬
den. Dazu kommt, daß innerhalb der islamitischen Welt nach
der Vernichtung des alten türkischen Reiches anscheinend
nationalistische Bestrebungen in den Vordergrund getreten
sind und der Allislamismus an Stoßkraft eingebüßt hat . De«
versuch der Franzosen , sich in der islamitischen Welt eine Ar!
Vormacht-Stellung zu sichern, ist offenbar mißglückt, und ei
P den Engländern gelungen, ihre Stellung im nahen Orieni
wieder wesentlich zu verbessern. Aber gerade bei dem Streii
Mit den Türken hat es sich zum ersten Mal offen gezeigt, wi«
schwer es ist, unter den heutigen Verhältnissen die Macht - es
vriuscyen Weltreichs für englische Sonderinteressen einzu-
Wn . Als England vor der Frage eines bewaffneten Ein¬
schreitens gegen die Angora -Türken stand, wurden die Regie¬
rungen der großen Dominions befragt, ob sie zur Hilfelei-
sAP bereit seien. Die Antworten waren entweder ganz ab-
m oder doch so lau, daß man es in London für geraten
üm, d«n Böge« nicht zu überspannen.

diesem Gesichtspunkt heraus wird auch die englisch«
PMUlk in der Ruhrfrage  oder besser, in der deutscher
sch"3e verständlicher. Das Londoner Kabinett leitet heut«

m selbständig die Politik des britischen Reichs, es ist ver-
.(A, "ösmäßig nicht an die Zustimmung der Regierungen de,
- reinen Dominions gebunden, obgleich diese immer wieder

ihr Mitbestimmungsrecht in der Reichspolitik betonen, w: c
Frage , wie die Beteiligung der Dominions an der allgemei¬
nen Reichspolitikgeregelt werden soll, wird neben der Frage
der Reichsverteidigung wieder die Reichskonferenz
beschäftigen, zu der sich in den nächsten Wochen die leiten¬
den Minister der Dominions in Landen versammeln werden.

Für uns Deutsche wäre es besonders interessant zu er¬
fahren , welche Stellung die einzelnen Dominions zur Ruhr¬
frage einnehmen; denn daß diese Frage auf der Reichskon¬
ferenz zur Sprache kommt, kann nicht bezweifelt werden.
Ms jetzt hat sich nur einer der maßgebenden Männer aus den
großen englischen Kolonien, der General Smuts,  und auch
dieser nur mittelbar , zur Ruhrfrage geäußert . In eine,
Rede in Kapstadt hat Smuts sein altes Verlangen wiederholt,
es müsse nun endlich in Europa Frieden geschlossen werden.
Da die europäische Nationen zwar verständen, Krieg zu füh¬
ren, aber nicht, Frieden zu schließen, so müßten die anderen,
tue außerhalb Europas , für endliche Herstellung des Friedens
argen. Südafrika ist von allen großen Kolonialländern des
iritischen Reiches wohl das einzige, das durch den deutschen
Anschlag in seiner Bevölkerung und seinen wirtschaftlichen
Beziehungen ein größeres Interesse daran hat , daß Deutsch¬
land nicht vollständig zugrunde geht. Aber man darf nicht
vergessen, daß das Wohlwollen des General Smuts seine
Grenzen findet an den südafrikanischen Ausdehnungsbcstre»
Hürtgen, und daß er es als eine selbstverständlicheVoraus¬
setzung des von ihm erstrebten Friedens betrachtet, daß
Deutsch-Südwestasrika dauernd mit der südafrikanischen
«Union verbunden wird . In den anderen Dominions hat sich
hoch nie eins Stimme für Deutschland erhoben. Australien
und Neu-Seeland verlangen eine möglichst enge wirtschaft¬
liche Verbindung mit dem Mutterland und Stärkung der
Verteidigungskraft des Reichs im fernen Osten. Kanada will
seinen Vertreter anweisen, auf der Reichskonferenz lediglich
kanadische Interessen , evll- sogar gegen das Mutterland zu
pertreten . Aus Irland und Indien liegen Aeußerungen
Überhaupt nicht vor. Die Londoner Regierung ist diesen Be-
Stimmungen gegenüber in keiner beneidenswerten Lage. An¬
gesichts der kühlen Unnahbarkeit Amerikas wäre ihr eine ent¬
schiedene Billigung ihrer Politik gegen Frankreich durch dis
Kolonien nicht nur wünschenswert, sondern notwendig. Hier
Aber wird sie voraussichtlich auf dieselbe kühle Ablehnung
stoßen, wie in ihrer Politik gegen die Türkei. Die britischen
Kolonialstaatcn wollen wenig oder nichts wissen von den
Wirrnissen des alten Europa . England selbst aber wird an
has übrige Europa um so fester gekettet, je mehr sich seine
Kolonien zu wirtschaftlicher und politischer Selbständigkeit
durchringen. Der Chamberlainsche Gedanke eines einheit¬
lichen, sich politisch und wirtschaftlich selbst ergänzenden bri¬
tischen Weltreichs ist durch die Entwicklung während des
großen Kriegs endgültig gescheitert, mehr als je ist das alte
England politisch und wirtschaftlich auf Mittel - und Ost¬
europa angewiesen. Aus Ländern , die englische Waren
willig und in Massen aufnahmen , drohen die Dominions mit
ihren reichen Naturschätzen zu Konkurrenten für die eng¬
lische Industrie zu werden, Las britische Weltreich, der Stolz
der Engländer , wird zur hemmenden Fessel, wo es sich dar¬
um handelt, rein englische Interessen mit der alten Rücksichts¬
losigkeit zu verfolgen. Für das britische Weltreich ist di«
deutsche Frage nur eine von vielen, nicht einmal die wich¬
tigste, und wir werden Kuschen, daß die englische Politik
Nicht frei genug ist, um auch nur ihre eigenen Interessen in
dem begonnenen Kampf mit Frankreich mit Entschiedenheit
vertreten zu können.

Italien auf Korfu
Von Dr- FritzAuer

Ist der italienische Vorstoß gegen di« griechisch« Insel
Korfu eine zufällige „Sanktion ", dis sich dem Nachebedürft
nis der beleidigten Italiener -Ehre gerade bot, oder hat ei
eine tiefere politische und geschichtliche Bedeutung ? Man
muß sich erinnern , daß Korfu schon während des Weltkriegs
das Opfer von Einbrüchen wurde. Di« durch den Einmarsch
der Mittelmachte vertriebene serbische Nationalversammlung
tagte aus Korfu. Das deutsche Kaiserschloß Achilleion
diente jenen fremden Gästen und einer französischen Be¬
satzung zum Aufenthalt . Auch England warf Truppen aus
das Phäaken -Eiland . Aber kein militärischer Eingriff der
Entente ries in Griechenland so große Aufregung hervor,
wie die Ankunft italienischer Gendarmerie  aus
Korfu. Was der Kampf um Saloniki , was der Aufmarsch
der Verbündeten in Thessalien nicht vermochte, der italie¬
nische Einbruch auf Korfu hat es ausgslöst : die einmütig«
Helle Empörung des Griechenvolkes. Wie erklärt sich das?

Man muß die Geschichte und die Bevölksrungsverhältniss«
Korfus kennen, um dies zu verstehen. „In Korfu war mir
immer zu Mut , als sei ich s cho n i n I t al i e n", schreibt dei
Geschichtsforscher Ferdinand Cregorovius . Der Verfasser
dieses kleinen Zeitungsartikels , der einst in glücklichen Fe¬
rienzeiten täglich von der Stadt Korfu nach der Westküste der
Insel eilte, um auf die Spuren des Odysseus und in die küh¬
len Olivsnw-llder zu gelangen, hat diese Beobachtung immer
wieder gemacht. Auf Korfu wohnen ungefähr 10 WO Ita¬
liener neben den Griechen. Sie bilden eins katholisch? Ge¬

meinde. Ihr Haupt ist ein römischer Erzbischof. Anders
als die vereinzelten Franzosen auf Korsika bilden die Jtaliner
hier einen Niederschlag der Geschichte von Jahrhunderten,
ein eingebürgertes, deutlich ausgeprägtes Volkselement. Der
Unterschied in der Rasse der Bewohner an der Ost- und an
der Westküste ist unverkennbar . Man kommt aus den Dör¬
fern der Hellen Haut, der blauen Augen und blonden Zöpfe,
also aus dem Gebiet des indogermanischen und
klassisch - hellenischen Volkstyps  oder doch
seiner Erinnerungen daran in die Niederlassungen des dunk¬
len Typs , der schwarzen Augen und der brünetten Köpfe.

Das sind die Italiener,  die vom Westen übers Meer
kamen, die Fischer und Händler, die Mairmahlcr , dis Oeb
fisch- und Maccaponi-Esser, ein wimmelndes Proletariat,
kinderreich, hungrig und lohndrückend. Sie verfrachten dis
Oliven, die den reichen griechischen Patriziern auf den Bäu¬
men wachsen. Sie fangen die Fische aus der Adria . Sie
handeln mit den Erzeugnissen der italienischen Industrie . Sie
verschmelzen sich mit den letzten Resten des griechischen Uc-
volks, das sich gerade auf dieser homerischen Insel so wun¬
dersam erhalten hat. Und sie dringen vor. Eine rassische
Eroberung ist es seit Jahrhunderten . Korfu hat einen Ia-
nuskopf, der nach dem Morgen - und Abendland blickt. Seit
dem 13. Jahrhundert erfährt die Insel di» Einwanderung
der Italiener von Neapel und von Venedig her. Bis 1852
war die italienische Sprache auf Korfu die amtliche!

Die heutigen Griechen hassen Italien und seine Sprache,
weil ihre Erinnerung an die italienischen Einbrüche ver¬
knüpft ist mit dem Bewußtsein gewaltsamer Zerstörung und
Zersetzung der nationalen Eigentümlichkeit. Es gebt also
fies, dieses Gefühl der griechischen Abneigung gegen Italien,
tief in die Jahrhunderte zurück und tief in die Herzen des
heute wieder so brutal überfallenen Hellenenvolks. Korfu
fit die letzte Schanze der griechischen Selbständigkeit. Korfu
ist in gerader Linia das Einfallstor der italienischen Aus¬
dehnung gegen das griechische Festland.

Das wußten die Diplomaten der Weltmächte natürlich
schon immer. Als im Jahr 1863 England die Ionischen In»
sein, zu denen Korfu gehört, an Griechenland abtrat , wurde
durch einen Vertrag der Eroßnatiynen bestimmt, Latz dies«
.Inseln „die Vorteile einer dauernden Neutralität genießest
sollen und demgemäß, abgesehen, von der zum Dienst der
-Polizei- und Finanzbehörden uMntbehrlichen bewaffneten!
Macht, keine Truppen auf den Inseln und in den Gewässern
keine Kriegsschiffe sich aufhalten dürfen." Im Jahr 1864
wurde diese Neutralisierung dann aus die Inseln Korfu unüi
Waxos beschränkt. Korfu wurde genau so „befriedet" wist
die zu Frankreich gehörenden savoyischen Provinzen Cha-
die zu Frankreich gehörenden savoyischen Provinzen Chab-z
lais und Faucigny oder, was die Frage der Besetzung durch
eine fremde Macht betrifft, — Belgien ! Was aber im August
-1914 auf seiten Deutschlands Notstand war , als man in Bel¬
gien einfiel, das ist im Krieg Mussolinis gegen Griechenland
nicht gegeben. Dir Besitzung Korfus ist schlechthin völker¬
rechtswidrig, und der Völkerbund wird Farbe bekennen
müssen.

Neue Nachrichten
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses?

Berlin , 5. Sept - Die Deutschnationale Volkspartei hat dis
sofortige Einberufung des Auswärtigen Ausschusses Lest
Reichstags wegen der Stuttgarter Rede des Reichskanzerst
Stresemann  beantragt , die zu schwersten Besorgnissen
Wer die auswärtige Politik der neuen Regierung Anlaß gebe.

In der gestrigen Zusammenkunft der Berliner Redak¬
teure und der Vertreter ausländischer Blätter erschien uner¬
wartet Reichskanzler Stresemann.  Er erklärte, seins
Stuttgarter Rede sei teilweise unrichtig ausgelegt worden. Er,
wolle nicht unter allen Umständen zu einem Vergleich mit
Frankreich kommen, sondern nur darlegen wollen, daß
Frankreich besser mit ungestückelkem Deutschland fahre. Eng¬
land habe politisch wenig unternommen , um Deutschland aus!
feiner verzweifelten Lage zu helfen, dagegen es wiederholt
aufgefordert , selbst einen Weg der Verständigung mit Frank¬
reich zu suchen.

Einem Vertreter des Londoner „Daily Expreß" gegenüber
sagte Stresemann , England verlange seinen Anteil an der
Kriegsentschädiaung und Deutschland sei willens, zu zahlen.
Solange aber das Nuhrgebist besetzt sei, sei Deutschland dazu
nicht imstande. Wenn England sich von Europa zurückziehe,
könne keine befriedigende "Lösung zustande kommen.

Ieigners Angriff pch»n die Reichswehr
Berlin , 5. Sept . Der sächsische Ministerpräsident Dr.

Zeigner ist, wie berichtet, von der Sozialdemokratische»
iPartei , der er zugehöri, ernstlich verwarnt worden , die Be-
tzünstigung -der kommunistischenBestrebungen und die An¬
griffe gegen die Reichsregierung anszugeben. Zeigner hat
darauf heftige Angriffe gegen -en Reichswehrminister Dr.
Geßler  gerichtet und ihm öffentlich in der „Sächsische»
Staatszeitung " Umtriebe gegen die sächsisch» Real runa , un¬
wahre Behauptungen u. a. varaeruorfe». Wie die D. Mg.
Ata . me. et, wird der Rüchskinzler eine Un^ rret -"ng mit



eigner haben und es soll «in ? (Erklärung der Nekchsregkerung
dem Fall veröffentlicht werden.

Wertbeständiges Geld
Berlin , 5. Sept . Wie die Blätter melden , ist zurzeit ein

Man Dr . Helfferichs  in der Ausarbeitung begriffen,
wertbeständiges Geld in der Weis« zu schaffen, daß eine
Großbank neues Papiergeld ausgibt , hinter dem das Eigen-
ftum verschiedener Jndustriegruppen , die eigens zu dem Zweck
perbunden werden , als Bürgschaft steht. In FinanzkreissN
alaubt man , daß der Reichskredit auch mit Hilfe noch so hoher
steuern und der Goldzwangsanleihe auf die Dauer als
Bürgschaft für wertbeständiges Geld nicht ausreichen werde,
>a man Zweifel darein fetze, daß die Regierung bei der Ver»
-infachung der eigenen Verwaltung und der Verlängerung

der Arbeitszeit mit der nötigen „Brutalität " und Ausdauer
^vergehen werde.

Der Reichskanzler hat die Vertreter der sogenannten
D -Banken (Konzern der um die Deutsche Bank gruppierten
Banken ) zu einer Besprechung über die Einführung eines
wertbeständigen Geldes eingeladen.

Bckriebseinschränkung
Berlin , 5. Sept . Die Vereinigung der Siemens -Werke hat

Men Angestellten und dem Hilfspersonal zum 30. September
gekündigt , um vom 1. Oktober an den Betrieb emschränken
ßu können.

Die Vertrauensmäner der Berliner Metallarbeiter haben
den Schiedsspruch im Lohnstreit (85prozentige Erhöhung der
Höhne und der Akkordarbeiter ) abgelehnt.

Für Verlängerung der Steuertermine
München , 8. Sept . Die bayer . Mittelpartei hat in einer

nfvage im Landtag die Regierung aufgefordert , bei der
Ächsvegierung auf eine Verlängerung der Zahlungstsr-

tnine für dis neuen Steuern und Abänderung der unerhörten
Strafandrohungen zu dringen . Die Stenern führen die er¬
zeugenden Erwerbsstände , besonders di« Landwirtschaft , zum
Zusammenbruch.

Die Währungskalastrophe
Berlin , 5. Sept . In der Reichsregierung herrscht über

Len neuen Marksturz Bestürzung.  Reichsfinanzminister
flilserding  hielt den Tiefstand bei 9 Millionen über-
' runden , gestern stieg der Dollar indessen auf 18 und heute

ff 2114 Millionen . Hilferding berief schleunigst den Prä¬
senten Havenstein  von der Reichsbank und verschiedene
ankiers zu einer Besprechung und erbat die Hilfe der

Weichsbank.  Havenstein lehnte nicht unbedingt ab.
Die Reichsarbeikerlöhne

Berlin , 5. Sept . In den Verhandlungen im Neichsfinanz-
ministerium wurde die Lohnmeßzahl für die Arbeiter vom
Reich und Staaten vom 2. September ab auf 2380 festgesetzt.
Der Stundenlohn beträgt demnach in Ortsklasse X für ge¬
lernte Arbeiter 909 000 Mark , für ungelernt « 846 000 Mark.

Reue Lohnverhandlungen im Bergbau
Esten, 8. Sept . Der Zechenverband hat sich bereit erklärt,

denjenigen Bergleuten , die nach dem Streik die Arbeit am
Dienstag wieder ausgenommen haben , je 30 Millionen Mark
außerordentlich auszuzahlen , den am 5. September Antreien-
den 10 Millionen . Die Bergarbeiter haben indessen schon
wieder neue Lohnforderungen gestellt . Demgemäß werden
auch die Kohlenpreise wieder erhöht.

Milliardenraub j
Duisburg , 3. Sept . Die Belgier raubten aus der Reichs - !

bankstelle 30 Milliarden Mark.

Ausgennese«
Köln , 3. Sept . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Düs¬

seldorf : Der Regierungspräsident v. Amelunxen ist von den
Franzosen ausgewiesen worden . Es ist dies der fünfte
Stellvertreter des ausgewiefenen Regierungspräsidenten.

Der italienisch-griechische Streit
Zum Krieg bereit?

Graz . 8. Sept . Die „Grazer Tagespost " meldet aus
Belgrad , der griechische Gesandte Habs der jugoslavischen Re¬
gierung mitgeteilt , die griechische Regierung ssi bereit , di«
Hoheit des Staats mit Waffengewalt zu verteidigen , wenn!
ßhre äußersten Schritte beim Völkerbund zur friedlichen
»Lösung des Streits erfolglos bleiben sollten.

Rom . 3. Sept . Nach Blättermeldungen haben italienisch«
Truppen in Albanien sich an der griechischen Grenze fest*
-gesetzt und Schanzen aufgeworfen — Die Montenegriner-
wollen die Mbanieu zugeteilten Grenzgebiete nicht aner»kepW».

Das Erdbeben in Japan
Die letzten Meldungen über das Erdbeben auf Nipon be¬

sagen : Das Feuer inTokio,  das viel mehr Opfer erforderte
als das Beben und die Sturmflut , wütete 24 Stunden . Erst
als das Militär , dessen deutsche Schulung in dieser harten
Probe der Mannszucht aufs glänzendste sich bewährte , einen
Zwischenraum schuf, indem unmittelbar vor den rasenden
Flammen über 100 große Gebäude gesprengt wurden , gab es
Luft . Am Dienstag traten nach einem in Neuyork eingetrof¬
fenen Telegramm plötzlich zwei neue heftige Stöße ein , die
vollends vernichteten , was an Häusern noch stand , und die
neue Menschenopfer erforderten . In Tokio sollen 7 Millio¬
nen Hektoliter Reis zerstört worden sein. Der Teich am Kap
von Usokusa in der Nähe von Tokio soll von Frauen - und
Kinderleichen angefüllt fein , die sich lieber ertränken , als in
den Flammen umkommen wollten . Als ein Strom von meh¬
reren tausend Flüchtlingen bei der Eisenbahnstation Deno
rmlangte und im Park Zuflucht suchte, zerriß infolge des
Bebens eine Gasleitung . Haushoch schlugen tlle Flammen
empor , die alsbald das Bahnhofgebäude ergriffen und zer¬
störten . Die Flüchtling « faßte Entsetzen , und es ereigneten
«ch unbeschreibliche Auftritte . In wahnsinnigem Schrecken
stürmten die Masten über schreiende Männer und Frauen,
wimmernde Kinder , ein großes Leichenfeld blieb , an dem die
Flammen züngelten . Es wird angenommen , daß der Wie-

„Ein Volk von einigen 75 Millionen gibt er in Europa,
dar durch die Beschuldigung ungerecht gebrandmarkt wor¬
den ist, er habe bewußt und vorsätzlich den großen Krieg
vorbereitet und begonnen , und das bestraft wurde , wie
ntemalr in der Neuzeit und im Mittelalter ein geschla¬
genes Volk bestraft worden ist, wegen jenes Verbrechens.
Dieses Volk ist niemals zu seiner Verteidigung gehört
worden . Seine Ankläger sind seine Richter gewesen.
Und seit der UrteilSspruch verkündet wurde , sind Beweis¬
stücke an den Tag gekommen , teil« durch das Vorgehen
dtesrS Volkes selber , doch zum größeren Teil aus dem
Lager seiner Feinde , Beweisstücke, welche das über eS
ausgesprochene Urteil als das schlimmste Fehlurteil großen
Umfanges der menschlichen Justiz in den Annalen der
zivilisierten Menschheit erweisen ."

E . D . Morel . Mitglied der engl . Arbeiterpartei:
„Das Gift , das zerstört ".

deraufbau der Stadt Tokio mindestens zwei Jahre brauchen
werde ; her angerichtete Sachschaden wird aus 5000 Milliar¬
den Jen (ein Jen heute ungefähr gleich einem halben ameri¬
kanischen Dollar ) geschätzt.

Die ganze Stadt Kawag uschi  mit 6000 Häusern (in
der Nähe von Tokio ) ist ein Trümmerhaufen , ferner sollen
nach Meldungen aus Peking die Städte Kamakurn , Odowara,
Kaschiogi , Schiba , Kofu , Gotemba , Koyama , Mischama,
Atima , Jto , Jokesupa und Schimuda vollkommen zerstört
sein. JnIokohama  sollen die zu Hilfe gesandten Kriegs¬
schiffe nur noch etwa 40 000 Ueberlebende vorgefunden ha¬
ben ; die übrige zehnmal so starke Bevölkerung habe den
Tod gefunden oder sei ins Innere des Landes geflüchtet.
Nach einer noch unbestätigten Meldung ist auch die Kriegs-
flottenstation Jakesuku  teils durch das Beben , teils
durch die Sturmflut zerstört  worden . Auf einigen Kriegs¬
schiffen explodierte die Munition  und zerriß die
Schiffe.

Die Grupps der Bonin -Juseln , 800 Kilometer von der
japanischen Küste entfernt , die 80 größere und kleinere In¬
seln umfaßt und von etwa 50 000 Menschen bewohnt wird,
ist im Meer vollkommen verschwunden.

In japanischen Kreisen in Berlin befürchtet man , daß das
Unglück nicht ohne politische Folgen bleiben könne , da Ja¬
pans wirtschaftliche Kräfte nicht hinrcichen , den Wiederauf¬
bau in kürzerer Zeit zu bestreiten , zumal auch die großen Jn-
dustriemittelvunkte zerstört sind. So werde vielleicht Iavan
gezwungen sein, auf Jahre hinaus auf die Stellung einer
Großmacht zu verzichteil.

ürttemberq
Stuttgart , 5. Sept . Die Stuttgarter Straßen¬

bahn  ist genötigt , nun auch zu Betriebseinschränkungsir
zu schreiten. Zunächst wird die Linie 5 (Pragfriedhof—
Bopser ) eingestellt.

Angestellienstreik ? Die Verhandlungen der württ . An¬
gestelltenverbände mit den Arbeitgebern in Handel und
Industrie sind bis jetzt trotz des Schiedsspruchs , der nur vor
den Arbeitgebern angenommen wurde , erfolglos geblieben.

? Der Streit dreht sich vor allem um die Zulage für Verheiratete
- (6 Millionen ). Die Lage ist gespannt.
! Seit Samstag vormittag streiken  die Angestellten der
- Metallindustrie wegen Lohnstreitigkeiten.

Großgartach , 5. Sept . Obstverkauf.  Beim Verkauf
! des Gemeindeobstes wurden von 147 Zentnern 2 585 000 006

Mark erzielt . Der Zentner kommt auf 17,6 Millionen.
Kochertürn » OA . Neckarsulm , 5. Sept . Armes Kind

Ein lljähriges Ruhrkind , die einzige Tochter Dortmunder
Leute , ist nach kurzer Krankheit gestorben.

Hachtel, OA . Mergentheim , 5. Sept . Wiederge-
wählt.  Die Wahlperiode des Schultheißen Brand  läuft
im Oktober ds . Js . ab . Deshalb fand jetzt eine Neuwahl
statt . Schultheiß Brand wurde einstimmig wiederge¬
wählt.  Die weibliche Wählerschaft hat sich der Stimme
enthalten und die Ausübung des Wahlrechtes wie in der
guten alten Zeit den Männern überlassen.

Gmünd , 5. Sept . Neue Löhne in der Gold¬
war enindu st rie.  Durch Spruch des Schlichtungs-
ausschusses in Stuttgart wurde als Stundenspitzenlohn für
die letzte Woche 720 000 -4t bestimmt.

Reufra , OA . Rottweil , 5. Sept . Das Eisenbahn¬
unglück.  Drei von den bei dem gestrigen Eisenbahnun¬
glück zerstörten Wagen enthielten eine große Buttersendung
von Dänemark nach der Schweiz . Der Begleiter dieses Wa¬
gens , ein Mann aus Basel , trug ebenfalls leichtere Ver¬
letzungen davon . Die Buttersendung und andere Waren la¬
gen zerstreut auf den Gleisen und am Bahndamm umher.
Zur Zeit des Unglücks herrschte dichter Nebel , der es dem
Lokomotivführer des einfahrenden Zugs erschwerte , das
Rangieren auf der Station und das auf „Halt " stehende
Zeichen zu sehen. Sowohl der von Rottweil kommende Eil¬
güterzug als auch der rangierende Zug aus der Station
Reufra waren je mit einer Schublokomotive bespannt , wes¬
halb der Anprall äußerst heftig war-

Pfullingen , 8. Sept . Diamantene Hochzeit . —
Obstpreis.  Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
feierten in verhältnismäßiger Rüstigkeit Heinrich Stoll
und seine Ehefrau Katharine , geb. List , 87 bzw . 85 Jahre
alt , beglückwünscht vom Staatspräsidenten , Konsistorium und
der ganzen Gemeinde . — Der städtische Ob st ertrag,  der
zu 594 Simri Aepfel , 31 Simri Birnen , 914 Simri Zwetsch¬
gen und 914 Simri Nüsse geschätzt war , kam unter großer
Teilnahme von Steigerern zum Verkauf . Durchschnittlich
wurde pro Simri der Preis von 10.21 Millionen , also rund
80 Millionen für den Zentner erlöst.

Schwenningen , 5. Sept . Bauernblut.  Kreuzbauer
Trischler  von Viertäler schlachtete ein schweres Schaf , lud
10 bedürftige Familien zu sich ein und verteilte das Fleisch
unter sie mit je einem Laib guten Bauernbrots.

Tuttlingen , 5. Sept . Spende.  Schuhfabrikant Matth.
Henke  spendete aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit seinen
Angestellten und Arbeitern eine Milliarde Mk ., so daß auf
den einzelnen Kopf , je nach der Dauer der Dienstzeit , S bis
1714 Millionen verteilt werden konnten.

Tettnang , 5. Sept . Milliardengeldstrafe.  Drei i
Brüder , der Apotheker Helmut  Schuhest aus MMs

(Schweiz ), der Drogist Werner Schuber  kchäusHM
a. S . und der Kaufmann OttoSchuberthcms  Dresden
schmuggelten Maschinen und Apparate , sowie große Mengen
Arzneimittel , darunter allein 10  Zentner Nervenstärkunqs-
oder Lecithintabletten , teilweise mit Hilfe eines Arbeiters in
Lörrach , in die Schweiz . Das Schöffengericht Tettnang ver-
urteilte den Helmut S . zu 4 Monaten Gefängnis , 9020 Mil.
lionen Geldstrafe , Werner S . zu 3 Monaten 3020 Millionen
Otto S . zu 6100 Millionen , zusammen also 18 Milliarden
140 Millionen Geldstrafe.

Friedrichshafen , 5. Sept . H ot eldi e b st ahl.  In der
Nacht vom Samstag zum Sonntag wurden aus dem einem
hiesigen Juwelier gehörigen Ausstellungskasten in einem
hiesigen Hotel Wertgegenstände im Gesamtbeträge von 1)4
Milliarden gestohlen . Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

Wimpfen , 5. Sept . Stadtbeleuchtung.  Die Mai-
Hilden-Solbad -A.-G. veranstaltete am Sonntag zusammen
mit der Stadt eine sehr gelungene Beleuchtung der Stadt,
die vom Neckar aus , auf dem lampiongeschmückt 'e Nachen sich
wiegten , einen wundervollen Anblick bot . Die Stadtbeleuch-
tung soll künftig zugleich mit dem geschichtlichen Festspiel all¬
jährlich wiederholt werden.

Liebenzell. Uedertragen  wurde die I. Stad >pfarrstelle
dem Sladrpsarrer Lempp  in Widern Dekanat - Ncuevstati.

Horb . In ben Ruhestand  versetzt wurde Folstmtistn
detzendörser . _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 6 September 182).

Vorspielabend . Pfarrer Gutschsr wird heute (vielleicht
;UM letztenmal ) Cello -Sonaten von Beethoven spielen . Freunde
dieser Musik w-rden ihn gerne nochmal « hö en . da wir diese
Sonaten sonst nicht vorgesptklr erhalten . Nnn auch von ihm
nicht mehr , da er so weit fortzteht , daß er Vicht so leicht wieder
zu uns kommen kann.

Die Eisenbahngebühren . Die Schlüsselzahl (V .'rv'elMi-
gungszahl ) der Eisenbahngebühren wird am 11. September
für den Personenverkehr auf 1,5, für den Güterverkehr ' auf
4,5 Millionen erhöht . Die zu vervielfältigenden Grundzah¬
len haben wir unlängst mitgeteilt.

Die 100 Mllion -m -Rolen der Reichsbank kommen anfangs
nächster Woche in den Verkehr.

Falsche Reichsbanknoten . Die einseitig bedruckten Reichs¬
banknoten zu 1 Million und zu 5 Millionen mit dem Datum
vom 25. Juli , dis ihrer verblüffend einfachen Zubereitung
wegen scherzweise „die Volksausgabe " genannt werden , sind,
wie vorauszusehsn war , sehr bald nachgesülscht worden. Sie
find an dem mangelhaften oder ganz fehlenden Echtheitsmerk¬
mal (Wasserzeichen und Pflanzenfasern ) unschwer zu erken¬
nen — nämlich für den , der genau weiß , daß die echten
Noten diese Merkmale haben müssen.

Feslmark für den Zahnarzt . Wie die Aerzte , so sind nun
auch die Zahnärzte dazu übergegangen , ihre Rechnungen in
Festmark auszustellen . Bestimmend dafür war , daß die
Zahnwarenhäuser , die Lieferanten der Zahnärzte , schon vor
Wochen restlos die Goldmarkberschnung eingrführt haben-

Rot der Presse . Das „Christliche Familienblatt ", das
früher in Verbindung mit der „Badischen Rundschau" und
auch als Beilage verschiedener Zeitungen erschienen ist, ist
nunmehr auch der maßlosen Teuerung zum Opfer gefallen
und hat sein Erscheinen eingestellt.

Das Forschungsinstitut für Kartoffelbau in Berlin hat in¬
folge der gestiegenen Löhne und Gehälter , für die keine
Mittel vorhanden sind, zu bestehen aufgehört . Der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft hat die Biologi¬
sche Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft beauftragt,
einen Teil der so wichtigen Aufgaben des Instituts fortzu¬
führen . Alle Zuschriften , die sich auf das Arbeitsgebiet des
Forschungsinstituts für Kartoffelbau beziehen , sind daher
künftig an die Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft,
Berlin -Dahlem , Königin Luise -Straße 19, zu richten.

Der Kleintierhof im September
Im Geflügelhof  liegen allenthalben Federn umher.

Die Mauser ist im vollen Gang . Heute ist wohl niemand
mehr so unvernünftig , die mausernden Tiere schlecht zu füt¬
tern , weil sie ja doch nicht legen . Aber man wirke auch nicht
in verkehrter Weise auf sie ein . So erblickte man ja ein«
Zeitlang im Kalk ein Allheilmittel in der Tierzucht , und man
wollte auch die Federbildung durch reichliche Kalkgaben un¬
terstützen . Das ist ganz überflüssig , man versuche aber den
Eiweiß - und Fettgehalt des Futters zu erhöhen . Da gibt es
geringwertige HAfenfrüchte , wie Ackerbohnen , Wicken, Pe¬
luschken usw . Diese sind, gekocht, dem Weichfutter zugesesch
ein vorzügliches Mauserfutter . Alle Fischabsälle , auch drs
von Salzheringen , gebe man durch die Hackmaschine. Aber
man reiche an einem Tag höchstens 10 Gramm auf de»
Kopf des Federviehs . Gut ist auch eine kleine Gabe von
Schwefelblüte , zweimal in der Woche einen Teelöffel mq
4 bis 5 Hühner . Zum Abendfutter gebe man tunlichst etwa»
Mais hinzu , eine Handvoll auf 3 bis 4 Tiere genügt schan-

Alle überständigen Tiere sind spätestens im Lauf des
Monats abzuschaffen . Bei großem Auslauf mag man die
Hennen drei Jahre lang halten , aber für beschränkte Räume
sollte der zweijährige Neutrieb zur unumstößlichen Reget
werden . Enten mag man ein Jahr länger gehen lassen,
während man Puten , Gänse und Tauben immer ruhig
6 Jahre Hallen kann , besonders bewährte Zuchttiere auch
noch länger . — Die Gänse müssen jetzt auf reichlichen Fleh «̂
ansatz gebracht werden . Klemgestampste Möhren mit etwas
Maisschrot sind ein vortreffliches Futter dafür.

Im Taubenschlag beansprucht ebenfalls die Mauser die
Aufmerksamkeit des Züchters . Für gutes Beifutter , also einen
Taubenstein und etwas kleine Sämereien , unter denen ot-
haltige , wie Hanf und Rübsen nicht fehlen lassen, ist vo
allem zu sorgen . Während dieser Zeit sind auch die Schlag
gründlich zu reinigen und die Mängel abzustellen . — -vor
allem verhindere man jetzt das Brüten . .

Die Ernte der Kohlgewächse , sowie auch der Rüben , o
Sinnt jetzt in vollem Maß . Beide sind für Ziegen wie M
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Kaninchen, nur in nicht zu großer Menge, als Futter Zu ver^
wenden. Hat man sehr viel davon, so trockne man die zar¬
teren Blätter , die man dann immer einmal mit dem Hnr
vchen kann, während die übrigen Abfälle besser eingesäuert

später gekocht als Weichfutter gegeben werden.
Der Kaninchen  zu chter  prüfe seine Futterquelle und

keinen Zuchtbestand, damit die im Fleisch- und Felkvert vor¬
geschrittenen Tiere nach und nach verwertet werden können,
wodurch an Raum und Futtermitteln für die Verpflegung
der übrigen gewonnen wird . Die Zuchttiere für das nächste
Jahr sind selbstverständlich zunächst zu bestimmen.

Für Ziegenbesitzer  ist der September der letzte
Monat, in welchem die Weide noch benutzt werden kann. Die
Tiere verlieren das Sommerhaar und sind daher vor Zug
sorgsam zu schützen, aber der Stall ist gleichwohl gut zu lüften.
Man bürste die Ziege mindestens einmal in der Woche, und
zwar mit einer Wurzelbürste. Während der Haarung ist das
Dürsten jeden zweiten Tag auszuführsn . Nach dem Bürsten
sind die Tiere vor Erkältung zu bewahren, da sie i.ann recht
empfindlich sind.

Allerlei
ep. Das erste alkoholfreie Land. Das erste Land , in dem

ein Alkoholverbot durchgeführt wurde , sind nicht die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ; bereits 25 Jahre vorher
hat der Bamangrats -Häuptling Khama für sein Hoheits¬
gebiet in Jnnerafrika  ein Alkoholverbot durchgeführt
und aufrecht erhalten. Khama, der im Jahr 1862 zum
Christentum übertrat und 10 Jahre später nach dem Tod
seines Vaters Häuptling wurde, hat den Kampf gegen die
sein Volk verheerende Trunksucht mit größter Entschlossen¬
heit und unter eigener Lebensgefahr geführt und ist kürzlich
im Mer von 97 Jahren gestorben.

lieber die Lage der Slaatsopec in Berlin machte Inten¬
dant v. Schillings auf einem Teeabend, den der preußische
Minister Boelitz den Berliner Pressevertretern gab, Mittei¬
lungen, die um so interessanter sind, als sie auch für dis übri¬
gen großen Bühnen , besonders in Süddeutschland, Geltung
haben. Schillings wies darauf hin, daß die Deutschs Oper,
eine Pflanzstätte der Kunst, eine Werdestätte der Künstler
sei und bleiben müsse. In ganz Europa sei heute kein großer
Wagner-Heldentenor und keine hervorragende Koloratur¬
sängerin aufzutreiben, — sie alle folgten dem Nus des Dol¬
lars. Die Berliner . Staatsoper sei an jedem Abend auf eine
Einnahme von 1 bis 3 Milliarden Mark angewiesen. Bei
gewöhnlichen Aufführungen seien die Eintrittspreise auf
M000 (zwei Straßenbahnfahrten ) bis 6 Millionen Mark
festgesetzt. Ausländer zahlen das Fünffache. Für Sonn¬
tagsvorstellungen werden 400 000 bis 8 Millionen Mk. ver¬
langt. An einem ihrer größten Abende (Caruso-Gastspiel)
hatte früher die königliche Hofoper eine Einnahme von
45000 Mark, nach heutigem Geld etwa 100 Milliarden . Die
Ausgaben der heutigen Staatsoper sind persönliche 1800
Milliarden, sachliche 450 Milliarden Mark.

Vor dem Ende. Die Leipziger Straßenbahn hat den
Grundpreis von 200 000 auf 400 000 Mark erhöht.

Auf der Zugspitze erfroren . Auf der Jrner Scharte im Zug¬
spitzengebiet sind zwei Rheinländerinnen erfroren aufgefun¬
den worden. Sie hatten trotz Warnung mit ungenügender
Ausrüstung die Besteigung unternommen und waren von
Mm Schneesturm überrascht worden.

Falschmünzer. In Köln hat die Kriminalpolizei ein
Falschmünzernest ausgehoben . Druckplatten zur Herstellung
falscher 50-Millionen -Scheine der Nheinprovinz wurden be¬
schlagnahmt.

Mlliardendiebstahl. Zwei erst neu eingestellte Diener
eines Kommerzienrats in Berlin -Grunewald stahlen ihrem
Herrn Wäsche, Kleider, Schmucksachenund erbrachen eine
Kasse, der sie für einige Milliarden Mark ausländische Zah¬
lungsmittel entnahmen . Die Spitzbuben hatten den Dienst
nur gesucht, um Mittel für die Auswanderung stehlen zu
können, und sie waren bereits im Besitz von Schiffsfahr¬karten.

klosterbrand. Das berühmte russisches noch aus der
Zeit Iwans des Schrecklichen(1530—1548) stammende, auf
einer der Solowekki-Jnseln im Weißen Meer gelegene Klo¬

ster ist durch eine Feuersbrunst fast ganz zerstört' worden.
Viele Kunsterzeugnisseund alte Handschriften sind zugrunde
gegangen. Was vom Feuer verschont blieb, soll nach Mos¬
kau übergeführt werden.

/ Die Sowjetregierung hat die Solowetzki-Jnsel als neuen
Verbannungsort für politische Gefangene gewählt. Die In¬
seln sind schwer zugänglich und 7 Monate im Jahr sind sie
wegen der Vereisung vom Schiffsverkehr abgeschnitten. Von
den bis jetzt dorthin verbrachten Gefangenen hat man kein«Kunde mehr vernommen.

Aus der Wiener Hofburg sind seit der Revolution sehr
viele Möbel und sonstige Einrichtungsgegenstände, wertvolle
Teppiche, Fenstervorhänge , Bilder usw. gestohlen worden.
Endlich gelang es, den Oberdieb in der Person des Schloß¬
aufsehers Marek, der zugleich Obmann des Betriebsrats ist,
zu verhaften. Marek hat mit einer Bande von Stehlern und
Hehlern die Gegenstände teils verkauft, teils gegen Bezah-

! lung an Filmfabriken vermietet. In seiner Wohnung wurde
noch ein ganzes Lager solcher Möbelstücke gefunden, dazu
große Mengen von Lebensmitteln aus den Hilfssammlun¬
gen, die in Räumen der Hofburg untergebracht waren.

Die größte Jnsekterisammlung der Welt besitzt das Bri¬
tische Museum in London. Nach dreijähriger Arbeit ist vor
kurzem das neue Inhaltsverzeichnis fertiggestellt worden.
Danach enthält die Sammlung 1118 000 Insekten, darunter
325 767 Schmetterlinge in 41210 verschiedenen Arten, und
398 000 Käfer in 67 300 verschiedenen Arten.

Die Städtische Straßenbahn in Berlin wurde in eine
Gesellschaftm. b. H. umgewandelt , da der städtische Betrieb
immer schlechter wurde. Im Aufsichtsrat werden 4 Magi¬
stratsmitglieder und 7 Beigeordnete sowie ein technischer
Sachverständiger sitzen. Vom Samstag bis Montag früh
soll der Betrieb ruhen und am Montag beschränkt ausgenom¬
men werden.

Das Gespensterschiff. In der Nähe des Hafens von Oran
Mlgier ) erhob sich kürzlich aus den Wellen plötzlich der Kiel
eines großen Schiffs und gleich daraus folgte der Rumpf.
Wenige Augenblicke darauf trat eine heftige Explosion ein
und Tausende von Trümmerstücken flogen hoch in die Lust.
Dann versank das Schiff wieder ins Meer . Der Leute in
den zahlreichen Fischerbooten bemächtigte sich ein großer
Schrecken. Wie sich hevausstellte, war es das norwegische
Schiff „Hivos", das zu Ende des Jahrs 1916 an jener Stelle
mit einer Ladung von 2000 Tonnen Getreide gesunken war.
Das Schauspiel erklärt man sich nun daraus , daß das Ge¬
treide im Wasser in Gärung kam und sich eine große Menge
von Gasen ansammelte, deren Druck die ganze Masse lang¬
sam an die Oberfläche emportrieb . Bei der Berührung mit
der Luft entzündeten sich die Gase und bewirkten die Explo¬
sion, worauf das Schiff wieder in sein Grab zurücksank.

Der Kamps um den Gipfel der Erde. In Den Jahren
1921 und 1922 versuchte eine englische Expedition den höch¬
sten Gipfel der Erde, den Mount Everest, zu besteigen. Es
wurde damals über die Anfangserfolge und dm dann doch
erfolgten vorzeitigen Abbruch der Expedition berichtet. Nun¬
mehr haben die englischen Forschungsreisenden ausführliche
Berichte über die gefahrvolle Unternehmung der Oeffentlich-
keit übergebm . Am 27. Mai waren die Engländer bis zu
einer Höhe von 8623 Meter gelangt, befanden sich also nur
noch 500 Meter unter der Bergfpitze. Aber der Wind, die
Kälte und die Riessnlast der Sauerstoffapparate zwangen
sie, langsam zu steigen. Schon kurz nach dem Verlassen des
Zelts hatten sie nach der Angabe des Expeditionsmitglieds
Finch kein Gefühl mehr in den Füßen . Es war ihnen körper¬
lich unmöglich, weiter zu steigen und sie beschlossen den Ab¬
stieg. Finch schreibt: „Je weiter wir dann abstiegen, um so
mehr machte sich die Erschöpfung geltend- Wir waren müde,
müde und auf unsere Knie war kein Verlaß mehr. Wir
taumelten, stolperten und mußten oft niedersitzen." Fast
fluchtartig stiegen sie ab bis zum Nordjoch, ja bis zum La¬
ger III, also 1900 Meter ! Obwohl die meisten wegen Frost¬
schäden und Erschöpfung ins tiefere Karchatal hinunter
mußten, blieben doch fünf zurück, fest entschlossen, alles zu
wagen. Aber am 3. Juni kam der gefürchtete Monsun mit
seinen ersten Stürmen und tobte 36 Stunden ohne Unter¬
laß. Neuschnee fiel in Massen. Am 6. Juni hellte es sich aus,
bei 23 Grad Kälte ! Ein wundervoller Tag stieg heraus, und

iy Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

»Und ich sag' euch, der Botenfritz ist ein Lügner!" schrie im
Mnigsten Diskant der gestrenge Schösser sich aufreckend mit
steif aufgerichtetem Kopfe auf die erschrockene Gruppe hinab.
»Wenn da irgendwo eine Hütte brennt, so brennt eine Hütte —
Punktum! Und Kanonenschläge? Dummheit! Es müßt' denn
sein, die Franzosen schössen Viktoria von der Marienburg herab,
daß man's bis hierher hören könnte! Sonst nichts! Ich sag'
euch, die stehen heute näher bei Wien als bei uns ! Werden
stch haben zurückwerfen lassen, daß man's im Goschenwald»
hören könnte, wie sie sich mit den Kaiserlichen herumschießen!
Dummheit noch einmal! Könnt Gift darauf nehmen, ihr
Weibsbilder! Geht zum Esten! — Aber wer kommt dann da?
Ich glaub', der Herr Förster ist's ! Macht sich seit einiger Zeit
nicht just rar, der Herr Förster Buchrodt!"

In der Tat war es Wilderich, der rasch, erregt und mit ge¬
rötetem Gesicht durch das Torhaus schritt.

»Ich möchte die fremde junge Dame sprechen!" rief er schon
von weitem.

»Dacht's mir!" antwortete der Schösser trocken. „Kann ich's
nicht bestellen?"

»Rein, es ist nicht für Euch, sondern für sie, was ich ihr
Nl'tzuteilen habe."

»Doch nicht, daß es in der Ferne brennt und daß man
Kanonenschlge hört?" sagte der Schösser ironisch. „Das wissen
«eine Mägde allberetts!"

»Es hängt ein wenig damit zusammen," erwiderte Wilderich.
-Ich bitte, zeigt mir den Weg, ich habe Eile."

»Die Demoiselle kommt just," rief Frau Afra aus, ans das
Portal des Hauses deutend, aus dem die Demoiselle Benedicte
'n diesem Agenblick hervortrat.

Wilderich wandte sich rasch ihr zu; er reichte ihr ohne wei¬

teres wie einer alten Bekannten die Hand, und sie abseits füh¬
rend, so daß seine Worte von den übrigen nicht verstanden
werden konnten, sagte er: „Demoiselle, ich komme mit einer
Nachricht, die nicht gar erfreulicher Art für die Bewohner von
Haus Goschenwald ist. Meine Leute da unten haben eine Art
von Kriegsrat gehalten, ich komme eben daher; es ist beschlosten
worden, eine Strecke weit unterhalb der Mündung meiner Tal¬
schlucht auf der Heerstraße einen Verhau anzulegen und da
einen Hauptangriff zu machen; die Folge ist, daß sich das Fran¬
zosenvolk davor in Maste aufstauen wird, daß sie Seitenwege,
den Verhau zu umgehen, suchen, daß sie also die Schlucht empor¬
dringen und dann sich in dies Tal ergießen werden. Ich fürchte
deshalb sehr, daß sie Haus Eoschenwald nicht unberührt lasten
werden. Ich werde es von einem Teil meiner Leute besetzen
lasten — aber Sie, mein Gott, welcher Schrecken, welche Gefah¬
ren für Sie — ich möchte alles drum geben, Sie dem entziehen
zu können. Wollen Sie ein anderes Asyl aufsuchen— ich bin
bereit, alles andere beiseiteznsetzen, um Sie zu einem zu führen."

„Ich habe Ihnen gesagt," versetzte das junge Mädchen er¬
schrocken über diese Mitteilung, ,chatz ich kein anderes Asyl
auf Erden habe als dieses, und hätte ich eins, — Sie be¬
greifen —"

Benedicte wandte den Mck leicht errötend zu Boden und
vollendete nicht.

„Ich begreife, ich begreife," fiel Wilderich tief aufatmend
ein; „gewiß, Sie würden nicht glauben, daß Sie sich von mir
dürsten dahin führen lasten. O mein Gott, ich begreife alles,
auch wie aufdringlich Ihnen meine Sorge um Sie Vorkommen
muß, wie ungeschickt, wie lästig vielleicht, aber in Stunden der
furchtbarsten Erregung, wie sie dieser Tag uns bringt, vergißt
man die Rücksichten, und das fieberhaft schlagende Herz sprengt
die Fesseln der kühlen, von der Sitte gebotenen Zurückhaltung,
die es in ruhiger Zeit vielleicht noch lange ertragen hätte. O
zürnen Sie mir deshalb nicht, wenn ich in dieser Stunde Worte

i Malory Sommerwell und EräwsorS —" Finch 'hätte," ncch
immer erschöpft, schon bei Lager I umkehren müssen — bra¬
chen von Lager III mit 15 Trägern auf. Der Schnee schien
des Frostes wegen gut, und man schritt in vier Trupps —
jeder Trupp durch ein Seil verbunden — bergan . Die drei
Engländer mit einem Kuli gingen voran . Neue KampfeslrHk
trieb sie vorwärts , dem Nordjoch zu. Urplötzlich ein scharfer
Knall, wie wenn Schne und Eisflächen bersten, ein Rausche«!.
Zischen und Grollen , der Schnee stäubt in Wolken auf : Eine
Lawine braust daher und reiht, wirbelt die Menschen alle m
die Tiefe. Verzweifelt ringen und wehren sie sich gegen dem
grollenden und unheimlichen Strom , der sich über sie wälzt,
in grausiger Schneeflut mit sich zerrt , einem Abgrund , ein«
tiefen Kluft entgegen. Der erste Trupp ertrotzt sich endlicheinen Hast, auch der zweite; aber die anderen werden über
die Eiswand 20 Meter tief hinabgeschleudert und von des
wild nachstürzenden Massen begraben. Fieberhaft , ohne
Unterlaß gruben die anderen , die sofort hinab gestiegen wa-
ren, aber sechs der treuen Kulis kamen nur mehr tot ans
Licht, und ein siebenter blieb ungesunden im eisigen Grab-

Zersplitterung der Deutsches auf der Lr8e.̂ JnleressandzZahlen über die Verteilung der Deutschen aus dem Erdbaq
bringt die Zeitschrift „Zetten und Völker". Durch die neue«
ftaaüichen Gründungen ist die «Zersplitterung der Deutsche«!
viel größer geworden, als sie vor dem Weltkriege war . Vo«
dem Kriege gab es 5 Staaten mit mehr als 1 Million Den«
scher, heute sind es acht. Aus der ganzen Welt leben runa
92 Millionen Deutsche; davon kommen nur 61 Millionen«
also zwei Drittel auf Deutschland; an zweiter Stelle stehen
die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 9 Millionen;
an dritter Oesterreich mit 6 und einer halben Million ; dann
kommt die Tschechoslowakei mit fast 4 Millionen , die Schweif
mit 2 600 000 usw. In geschlossenen deutschen Sprachgebietes
außerhalb des Mutterlandes wohnen 17 Millionen , außer -!
Halbeines . geschlo ffenen Sprachgebietes 1314 Millionen»
^"Auf der Zugspitze erdrückt. Es wäre kein Wunder , wenn

man das nächstens lesen würde. Denn neulich sind an einem
und dem nämlichen Tag 24 000 — mit Worten vierund-
zwanzigtausend Personen auf der Zugspitze gewesen. Hand
in Hand stiegen sie hinauf. An gefährlichen Stellen bildete
sich teilweise sogar ein ekliges Gedränge. Es waren Unge¬
duldige darunter , Alpenstreber, Zugspitz-Schieber. O heilig«
Vergeseinsamkeit auf Aktien! Stiller erhabener Alvenfriede
im Warenhaus ! Man wird sich künftig in einem Winkel der
Großstadt verkriechen müssen, wenn man allein sein will.

"Die schönstêFrau soll Paula von Mguter In Toulouse
(Frankreich) gewesen sein, die glücklicherweise schon am An¬
fang des 14. Jahrhunderts lebte. Sie konnte sich nach altes
Verachten nicht aus der Straße sehen lassen, ohne daß ihrganze Scharen nachfolgten. Von fern her kamen Reisende,
um sie zu sehen. Der Gemeinderat erteilte schließlich im In -'
teresse der öffentlichen Ordnung der schönen Paula den bitten¬
den Befehl, nur verschleiert auszugehen, was beinahe zu
einem Volksaufstcmd geführt hätte. Darauf wurde genehmigt
daß sie zweimal wöchentlich eine Stunde lang cm ihrem Fen¬
ster sich bewundern lassen dürfe. Damit war das Volk zu¬
frieden, Paula aber beschwerte sich über den Zwang , Dis
Klage wurde abgewiesen.

Ein Kriegsblinder, der sein Augenlicht wieder erhielt. Von«
neuesten Manchester Guardian zufolge wurde der Kriegs«!
blinde Hibbart Gilson,  der von Durban auf dem Dampfer!
Diogenes nach England zu einem Augenarzt reiste, wäh¬
rend der Fahrt schwer krank und lag mehrere Tage im Deli¬
rium . Als er wieder genas , stellte er zu seiner großen Freud«
fest, daß er sein Sehvermögen wiedererlangt hatte.

Wirbelsiurm in Texas . In Colorado (Texas) hat ein-
Wirbelsturm großen Schaden angerichtet; elf Personen wur¬den getötet, viele verwundet.

Boshaft . „Meine Schwiegermutter ist ein Engel!" —
»Meine. — lebt noch!"

Handelsnachrichten
Dollarkurs <un 5. Sepk. 20050 000 (13 032 500). Der Höchst

stand schnellte bis 21553 750 hinauf.
GoldankaufspreiS der Reichsbank am 3. Septenrber 44 498002

Mark für ein Zwanzigmarkstück.

zu Ihnen spreche, die Ihnen wie die eines Toren Vorkommen
mästen! Aber Ihre Ruhe, Ihre Sicherheit ist nun einmal^
seit ich Sie gesehen, der Angelpunkt meiner Gedanken gewesen?
alles andere ist für mich dahinter zurückgetreten; der Gedanke
an Sie, an das, was Sie mir gesagt, an Ihr Los, von dem
Sie mit dem Tone einer Klage, die mein Herz bluten macht«,,
gesprochen— der Gedanke daran verläßt mich nicht, er hat mich
umgewandelt, er hat mich zu einem andern, all seinem früher«
Wesen und Leben, allen seinen früheren Interessen entfremde*
ten Menschen gemacht! Ihr Schicksal und meines — nur über
das eine kann ich sinnen und denken und grübeln — Ihr Schick
sal und meines, sie stehen vor mir so verschwistert, so aufein¬
ander angewiesen, so vom Himmel zusammengefügt, um sich za
verketten — o mein Gott, was sage, was gestehe ich Ihnen da
alles! Welche Torheit, so mein innerstes Herz Ihnen zu ent¬
hüllen und Sie zu erzürnen, mir vielleicht auf ewig zu entfrem¬
den — um des Himemls willen, Benedicte, vergeben Sie mir
— ich kann in dieser Stunde, wo die Erregung, die Leidenschaft,
der Gedanke an den blutigen Kampf, der beginne« soll, in mir
stürmen wie ein Meer mit seinen Wogen, ich kann nicht anders
reden. Ich will ja auch keine Antwort, keine, keine — nein,
nicht jetzt — lasten Sie mir nur, ich flche Sie darum an, di«
Gelegenheit, Ihnen zu zeigen, was ich bereit bin, für Sie zu
tun — und wäre es, für Sie zu sterben!"

Benedicte stand vor ihm wie ein wachsbleiches Bild bet die¬
sen leidenschaftlich hervorgesprudelten Worten; sie öffnete ein
paarmal die Lippen, um ihn zu unterbrechen, aber wie hätten
ihre leisen Worte dem stürmischen Redestrom des aufgeregten
Mannes Einhalt tun können — sie vermochten nichts dawider,
sie mußte ihn enden lasten, und dann schien es, als ob sie selber
den Mut verloren, noch eine Silbe zu sprechen. Sie hatte nur
beide Arme erhoben, wie um angstvoll etwas furchtbar Er¬
schreckendes, was vor ihr plötzlich aus dem Boden aufgestiegenj
wäre, abzuwehren. (Fortsetzung folM.̂



Reue B :nk für Lradloirlschafk. Die Bank für stand:vir('cke.fk
«nd die Kaliwerke Ammendors -Eisleben , die öe:n Reick s-'andöun -d
nahestehen , beaösichii<;en sich unter Hein Romen Bei in >ür Laich-
«oirtschast zu vereinigen.

Norwesstsche Maßnahmen gegen Silberfchiekingen . Die nor-
toegische StvatÄnünze wird statt der bisherigen Silbermünzen
iidurchlochte Nickslmünzen einftchren, um der Verschiebung des
iSWergelös nach Schweden durch Spekulanten zu steuern. Infolge
ibes Valutaunterschleds bedingen norwegische Silbermünzen in
^Schweden derzeit ein Aufgeld von SO Prozent . Die neuen Rickel-
iwünzen werden nur in Norwegen Geltung haben.

Rosfische Zwangsanleihe . Die Ende 1922 von der Moskauer
Dowjetregierunq ausgegebene . Goldsparprämienanleihe " von 100
Millionen Goldrubel war ein Fehlschlag , die freiwilligen Zeich-
pungen blieben aus , da das Volk besitzlos geworden ist und die¬
jenigen , die jetzt die Vermögen , zum Teil sehr große , besitzen, zur
Anleihe nur wenig beisteuerten . Die Regierung hat nun be¬
schlossen, die Anleihe in eine Zwangsanleihe umzugestalten und
«än«n Teil der Gewerbe - und Einkommensteuer und anderer Ab¬
gaben dafür zu beschlagnahmen . Weiter soll ein Teil des Arbeits-
uchns zwangsweise für die Anleihe einbehalten werden , wofür An-
teihescheine ausgegsben werden , und zwar bei einem Monakslohn
won IS bis 20 Goldrubel 3 Prozent , von über SO Rubel 20 Prozent
des Lohns.

Metallpreise der Hamburger Börse . Silber 900 fein 325 000 000
«Brief, 320 000 000 Geld , Zink (hütkenroh) 2 600 IM Br .. 2 400 000
G ., Blei 2000000 Br .. 1 600 000 G.. Zinn <Banka ) 1 750009 Br ..
1 « 0 000 G.. Kupfer 4 750 000 Br .. 4 400 000 G.. Kupfer Raffinade
4400 000 Br .. 4300000 G.

Die neuen Sohleup Ble . Nach der neuen Kohlenprelsechöhung
pellen sich ab 3. September die Preise des Rheim sch-Westfälischen
Kohlensyndikats im einzelnen (in Mark je Tonne einschl. Kohlen»
«rid Umsatzsteuer) : Fettkohlen : Förderkohlen 91 913 000, Bestmeliert«
Kohle 103 445 000, Stückkohle 121 631 000, Nußkohle I, II und 111
124 410000 , dto. IV 119 849 OM, dto. V 115 379 OM, Kokskohle
S3 778 000 ; Koks: Großkoks I 134 261 OM, dto. II 133 347 OM, dto.
NI 132 442 OM. Gießereikoks 139 774 OM, Brechkoks 1 und N
ILO 810 OM Mark.

Neue Höchstpreise für Zement . Mit Wirkung vom 3. September
ob wird der Höchstpreis für 10 OM Kg. Zement ohne Fracht und
Verpackung im Gebiet des Deutschen Reichs auf 1173 800 000
Mark festgesetzt. Beim Kleinverkauf unter 10 OM Kg. dürfen zu
den Höchstpreisen einschl. Fracht und Verpackung zugeschlagen
werden beim Verkauf ab Merk , Schiff oder Waggon bis ZU
15 o. H., ab Lager bis zu 30 v. H. Die Umsatzsteuer ist in den
Höchstpreisen enthalten.

Neue Kakpreise . Die Sechserkommission des ReichskatiratS
beschloß die Erhöhung der Kaliinlandspreise ab 3. Sept . um 115
Prozent . Es werden 22 K- v. H. Rabatt für olle Einzelaufträge

bis zu 4M Dz. K-0 gewährt , die bis 17. KexjeMer zur prompten
Lieferung zum Tagespreise einlaufen . .

Verbraucherpreis für gerösteten Kaffee - Der Preis wird vom
Verein der Kaffee -Großrösier und -Händler . Sitz Hamburg , ab
S1 . Arrguft Mt 5 MW W 7. MW rlL-M äL iS« . K mck KMe
Kotiert . " _ ^

Margarinepreife auf Gnldengründlage . Die deutschen Morga-
-rinefabrikanten haben jpjchlossen, im Hinblick auf die jetzigen La-
fiutaoerhältnisse , die für die Verschaffung der 85 v. H. auÄändifcher
ßitchstofje für Margarine von ausschlaggebender Bedeutung sind,
di« Mavgarinepreije täglich auf der Grundlage des Kurses des hob
Hündischen. Gulden festzusetzen. Für den 3. und 4. Sept . wurde der
Dreis auf 1590 OM .k für die billigste Sorte und auf 2 037 000 <41
jstir die teuerst: Sorte je Pfund festgesetzt.

Skuktzarttr Börse , 5. Sept . Die seit vorgestern curgelre-ens
scharfe Steigerung der Devisenpreise hat sich heute an der
in vollem Maß ausgewirkt , insofern als die Kurse ihren Stand
mindestens in gleicher Höhe wie die Devisen erhöht haben . Durey-
schnittlich verdoppelten  sich die Kurse: zum Teil erreichtengre
sogar den 3.5sacheu Stand von vorgestern . Angebot lag nur wenig
vor : dagegen war die Nachfrage außerordentlich groß . Ohne auf die
innere Lage der einzelnen Werte Rücksicht zu nehmen, wurde wahl¬
los gekauft. Der Markt der Festverzinslichen verkehrte mich rmeaer
in fester Haltung . — Bankaktien (in 1000 Prozent ): Vereins-
bvnk 6M0 (4400), Notenbank 90M (8000). Hypothekenbank 1900
(17M ). — Brauereiaktien:  Rettenmeyer 12 OM (9VM),
HohenMlkrn 18 OM (12 OM), Wolle ' 10 OM (70M). EßKnger 9000
<7500), Pfauen 5M0 (30M ), Ravensburg 48M (44M ). — Metall-
aktien:  Feinmechanik 80 OM (39 OM), Hohner 80 OM (40 OM),

riomiN IN El ro.-MN. Württ . MetallwarenKoch 300M (19 OM), Junghans 15 6M (SSM), Württ . Metallwaren
SOOM (30M0 ). — Maschrnenwerte:  Daimler 6M0 (4SM),
Laupheimer SO OM (25 MO), Magirus 6SM (4750), Eßlingen 15 MO
(10 OM). Hetzer 8SM (MM ). Neckarsulmer 12 OM (76M ), Weingarten
40 000 (12 MO). — Spinnereiwerte:  Kotkern 21 MO (10 000),
Kuchen 20 OM (13 OM). Pfersee 20 OM (18 OM), Bietigheim 60 600
(45 000), Unterhausen —, Erlangen —, mangels Materials . Kolb-
Schule 20 OM (8000), Ehlingen 41 OM (25 OM), Leinenindustrie
MOM (23 000), Kattun 35 000 (20 000). — Uebrige Werte:
Anilin 78 OM (39 SM). Bremen -Besigheimer Del 31000 (18 000).
Mannheimer Oel —, Heidelberger Cement 20 OM (9000), KAn-Rott-
weil 38 OM (18 OM), Salzwerk HeWronn ISO OM (110 OM), Sekt
Wachenheim 11 OM rein Gold. Sbuttg . Bäckermühle 17 OM (9500 ),
Komtag 40M (ZOM). Union Deutsche Verlagsgesellfchaft 10 OM
(SSM), Lereinsbuchdvuckerei SMO (S1M), Kaiser Otto IS OM (7900),
Knorr 15 OM (10 OM), Krumm 10 OM (60M), Leibbrand 7000
(46M), Stuttgarter Zucker 23 SM (11 SM), Transport 3M0 (2M0 ),
Ziegelwerke Ludwk ' " " .igsburg 15 OM (80M). Württ . Vereinsbank.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart , 5. Sept . Bei einer Dol-
larb-asis von 20 MMon -en verkchrt-e i>i«e Industrie - und Hand-els-
börse in fester Haltung . Baumwollgarne notierten je das Kilo Tröf¬
fet, Warp und Pincops 90 bis 92, Nr . 3V: IM bis 102, Nr . 36:
103 bis 105, Nr . 42 : Pincops 106 bis 108. Baumwollgewebe je das
Meter Cretonnes 14 bis 14.5, Renforces 12 bis 12.5, Kattune oder
Eroisses 11 bis 11.5.

Karlsruher Produktenbörse vom 5. Sept . Getreide , Mchl und
Futtermittel : Die Marktlage hat sich nach der Steigerung der
Devisen noch mehr versteift : in Verbindung mit der noch immer
bestehenden Kapitals -Knappheit können die Geschäfte keine Ab¬
schlüsse betätigen . In Offerten sind Preise nicht genannt worden.
— Wein und Spirituosen : Die . Verhältnisse am Weltmarkt sowie
die neuerliche ganz beträchtliche Erhöhung des Spritpreises ver¬
anlassen größte Zurückhaltung.

Berliner Gelreidepreise am 5. Sept . in 1000 Mark : Weizen
29000 —30 OM, Roggen 24500 - 25 500, Gerste 24 600—.25 000,
Hafer 23 000 - 25000 , Weizenmehl 88 000—66 WO, Rsggenmeh!
67 009—74 MO. Weizenkleie 14000 —17 OM. Roggen -Kleie 14 000
bis 15 OM, Raps 30 000- 32 OM.

Markte
Riedlingen , S. Sept . Vieh - und Schweinemarkt.  Zu¬

geführt waren 207 Pferde , 43 Ochsen, 147 Kühe, 121 Kalbsin , 134
Jungrinder unter 1 Jahr , 2 Mutt -erschweine, 612 Milichsch-weine.
— Es wurden erlöst für Pferde 750 Millionen Mark bis 3.5
Milliarden , Ochsen 8M bis 900 Millionen , Kühe 6M Millionen bis
1 Milliarde , Kalbeln 2 bis 3 Milliarden , Jungrinder unter 1 Jahr
300 bis 6M Millionen , Mutterschweine 380 bis 420 Millionen,
Milchschweme 32 bis 58 Millionen.

Teiknang , 4. Sept . Heute wurde für Hopfen bezahlt von 4M

bis SSO Millionen , entsprechend der Ware , die sehr verschieden
aus fällt, da viele scheckige Hopfen anzutveffen sind. —-

tzcnrteverstelgerung in Stuttgart . Bei der Häute-verftsigerung am
Dienstag , auf der der Anfall von Stuttgart und Ulm versteigert
wurde , wurden folgende Preise erlöst: Ochsenhäute bis 29 PßuiL
2440 bis 2460, 30 bis 49 Pfund 2460 bis 2900, SO bis 59 Umch
2210 bis 2330, 60 bis 79 Pfund 22M bis 2SM, 80 -bis 99 Pfund
2200 bis 2300, 100 Pfund und mehr 1880 ; Rinderhäute bis 29 Md.
2870, 30 bis 49 Pfund 2460 bis 28M , SO bis 59 Pfund 2200 bis
2690 , 60 bis 79 Pfund 21M bis 2470 ; Krchhäut« 30 bis 49 Pfund
2010 bis 2150, SO bis 59 Pfund 2020 bis 2230, 60 bis 79 Pfund
2020 bis 2410, über 80 Pfund 2350 ; Bullenhäut « bis 29 Pfund
2340 bis 2410, 30 bis 49 Pfund 2250 bis 2430, SO bis 59 Pfund
.1910 bis 2M0 , M bis 79 Pfund 1500 bis 1590, 80 bis 99 Pfund
1400 bis 1490, IM Pfund 1100 bis 12M ; norddeutsche Häute aller
Gewichte 1780 ; Ausschuß 1510 ; Kalbfelle unter 10 Pfund 3000 bis
4400 , über 10 Pfund 37M bis 4M0 ; Fresserfelle 2SM ; Hammelfelle
gesalzen 1160, trocken 1620.

IM Millionen für ein Fuder 23er Wein . In der SüdM -,
sind die Aussichten auf den 23er Weinherbst sehr schlecht, sddek
man mit einem nur mäßigen Erträgnis der Ernte rechnen muß.
Schon darum gehen die Preise immer mehr in die Höhe. Für das
Fuder 23er werden als Mindestpreis 100 Millionen Mark oe-
Voten. Me Zeller und die noch lagernden Vorräte leeren sich
Langsam.

Devisenkurse
Berlin
Holland . . .
Belgien . . »
Norwegen , , .
Dänemark . .
Schweden . . .
ökalien . . , ,
London . . . .
NeuyorL . . .
Paris . ,
Schweiz . . . .
Spanien , . . .
Deutsch-Oesterr. .
Prag . . . . .
Ungarn . . , ,
Argentinien . .
^tckio . » » » »

Das Wetier
Eine fläche Lufkeinsenknng ist trotz des Süddeutschland b̂e¬

herrschenden Hochdrucks zurückgeblieben und bewirkt vorüber-
gehende Trübung . Im übrigen ist « m Freitag und Samstag KG
kenes und mildes Wetter zu erwarten.

Blut und Nerven
müssen Sie gesund halten. Wir empfehlen Ihnen täglich ein
bis zwei kleine Gläschen der angenehm schmeckenden Sagitta
Blut - und Nervenlikörs zu trinken. Sagitta Blut- und
Neroenlikör wirkt blutbildend und nervenstärkend, ist sür Re¬
konvaleszenten dar geeignete Kräftigungsmittel . Sagitta
Blut und Neroenlikör ist in allen Apotheken erhältlich, stell
vorrätig : Apoth . Nagold . 10

Amtliche Bekanntmachung.
Der Wert der Sachbezüge wird mit Wirkung

vom 3. September d. I . wie folgt festgesetzt:
1) für männliche Beschäftigte 1 024 000 ^ il
2) für weibliche Beschäftigte 921600 ^
3) für männliche u. weibliche

Beschäftigte unter 16 Jahren 8!9 200 ^ l.
Nagold, den 5. September 1923.

Oberamt:
555 I . V. : Schneider,  sto . Amtm.

Sulz.

6timlh »1r-verllns.
Am Dienstag,

den 11. Sept ., vorm.
9 Uhr kommen aus
dem Rathaus zum Ver¬
kauf in 5 Losen, wo¬
runter 2 Forchenlose: 549

4«§1».Mchmmholzz.- s.Kl.
Auszüge durchs Waldmeisteramt und vor dem

Verkauf. Verkaufsbedingungen können auf dem
Rathaus eingesehen werden.

Schultheißenamt.

Täglich TkWSMie

Liiuser-
Lchivcke

538

iü der Stallaus Lei Gustav Audreata
zu verkaufen.

Josef Gberle , Schweinehändler
Hirsau.

MMUSI ' bei8. SMMg.

Bekanntmachung.
Die mit Entrichtung der fälligen Zahlungen an

Einkommensteuer, Ruhrabgabe , BrolversorgungS-
abgabe und Landabgabe noch im Rückstand sich be¬
findlichen Steuerpflichtigen werden an die Entrich¬
tung bis spätestens 12. September 1923 erinnert.

Besondere Mahnungen werden nicht auSgegeben.
Nach Ablauf dieser Frist wird gegen die noch säumi¬
gen Steuerzahler ohne weitere vorherige Benachrich¬
tigung die Zwangsvollstreckung durchgeführt.

Die gesetzlichen hohen Zuschläge oder Verzugs¬
zinsen müssen aber dennoch bezahlt werden.

Bezüglich der Umsatzsteuer wird auf die Bekannt¬
machung in dieser Zeitung vom 18. August hinge¬
wiesen, nach welcher diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Umsatz im Kalenderjahr 1922 mehr als 1500000
Mark betragen hat, bis spätestens 10. September
eine Voranmeldung des im August erzielten Um¬
satzes abzugrben und die hierauf entfallende Steuer
mit 2 Prozent zu entrichten haben.

Auch die Holzabgabe ist nach denselben Grund¬
sätzen wie die Umsatzsteuer allmonatlich anzumelden
und zu bezahlen.

Bezüglich der für Juli 1923 noch rückständigen
Umsatzsteuer sind bereits ab 1. September die Zu-
schlüge nach dem SteuerzinSgesetz verfallen. Diese
betragen sür jeden halbe « Monat der Verzögerung
400 Prozent der rückständigen Betrages.

ES ist im Interesse jeder einzelnen Steuerpflich¬
tigen gelegen, die Steuerzahlungen auf die festgesetzten
Termine zu leisten, um sich die hohen Zuschläge zu
ersparen.

Die OrtSoorsteher werden ersucht, dies in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen.

Alteusteig , den 5. September 1923.
Finanzamt : Huberich Reg.R.557
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4. September 5, September
Geld Brief Geld Brief

5087250 .— 5112250 .- 7780500 .— 7 819500-
608475 .— 612525 .— 917700 .— 922300.-

2094750 .— 2105250,- 3192000 — 3208000.-
2394000 .— 2406000 .- 3591000 .— 3609000.-
3493250 .— 3508750 .- 5286750 .— 5312250,-

558600 .— 561400 .- 847845 .— 8S2I25—
58353750 .— 58646250 .- 89775000 .— 90225000.-
12967500 .- 13032500 .- 19950000 .— 20050000.-

738150 . - 741850 .— 1117200 .— 1122800.-
2344125 .— 2355875 .- 3591000 .— 3609000.-
1745625 .— 1754375 .- 2643375 .— 26566SS,- '

18154 .— 18246 .— 27930 .— 28070.-
384637 .— 385963- 588525 .— 591475.- ,

698 .25 701.75 1097L5 1102.75
4189500 — 4210500 .- 6483750 .- 6518250.-
63840M .- 6416000 — 94755M .— 9824500.-
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